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Naturschutz durch Verwendung von Mäh- und Saatgut heimischer 
Pflanzenarten 

- Dierk Kunzmann, Kiel -

Einführung 

Der Landschaftspflegeverein Dummersdorfer Ufer e.V. veranstaltete am 23 . Juni 2001 zusammen mit der 
Akademie filr Natur und Umwelt Schleswig-Holstein ein Fachseminar zu dem Thema "Naturschutz durch 
Verwendung von Mäh- und Saatgut heimischer Pflanzenarten". Das Seminar beschäftigte sich mit den 
Methoden der Produktion und Möglichkeiten des Einsatzes von Saat-, Mäh- und Pflanzgut einheimischer 
Herkunft filr Renaturierungs- und Extensivierungszwecke (Tab. I, Abb. I), insbesondere bei Kompensa-
tionsmaßnahmen als ergänzender Naturschutzstrategie zur Förderung der Biodiversität (siehe auch 
BOSSHARD 1999, NICKEL 1999, RECKet al. 1999, IGI NIEDERMEYER INSTITUTE 2000, MOLDER 2000, 
PFADENHAUER et al. 2000, WINGENDER & KLINGENSTEIN 2000). Acht Fachreferentinnen beleuchteten 
dieses komplexe Thema aus den Perspektiven der Botanik, des Naturschutzes, der Faunistik, der 
Vermehrungs- und Vermarktungsproblematik und der praktischen Durchfilhrung an Hand von Fallbei-
spielen in der Schweiz und in Deutschland. Darüber hinaus informierte eine Seminarbeilage über die 
aktuelle rechtliche Situation bei der Vermarktung von Saatgut heimischer Wildpflanzen in der EU und in 
Deutschland (s. Beitrag MOLDER). 

Tab. I: Erläuterung der im Natur- und Artenschutz erfolgreich eingesetzter Begrtlnungsmethoden, nach 
FORSCHUNGSGESELLSCHAFT LANDSCHAFTSENTWICKLUNG LANDSCHAFTSBAU E. V. - FLL ( 1999), verändert. 

Heumulchsaat: ist das Ausbringen von samenhaltigen frischen Aufwuchs oder von Heu 

MAhdruschsaat (bzw. Heudrusch): ist das Ausbringen eines Saatgutgemisches, das von einem 
Grünlandbestand durch Drusch gewonnen wurde und mit Druschresten aus Blättern, Stengeln und Spelzen 
vermischt ist. 

Ökotypensaatgut: ist Saatgut von Arten, das aus genau definierten Herkünften gekreuzt oder vermischt wurde; 
Unterscheidung zwischen I. Saatgut aus natUrliehen Vorkommen und 2. aus Anzuchtbeständen. 

Grünlandboden (lmpfsoden): ist ein samenhaltiger Boden, der von Flächen mit einem dem Begrtlnungsziel 
entsprechenden Vegetationsbestand gewonnen wurde. 

In der anregenden und kritischen Diskussion des Seminars standen die folgenden Themen im 
Vordergrund: (I) Die Priorität bei der Erhaltung gegenüber einer Neuanlage von Biotopen (s. Beitrag 
FISCHER); (2) möglichen Barriereeffekte bei der Einwanderung von Wirbellosen in Neuanlagen; (3) 
populationsgenetischen Relevanz regionaler Ökotypen bei der Ausbringung von Mäh- und Saatgut von 
Wildpflanzen (Stichwort: "Florenverfälschung"); (4) das Fehlen eines Angebotsmarktes von Ökotypen-
saatgut in Norddeutschland und Folgeprobleme bei Ausschreibungen durch Behörden und Planungsbüros 
im Zuge von Eingriffs- und Ausgleichsregelungen; (5) Probleme beim professionellen Umgang mit der 
Nutzung von autochthonem Samenmaterial von der sachgemäßen und geregelten Ernte aus Herkunfts-
gebieten bis hin zur Applikation durch Landschaftsgartenbaufirmen; und (6) die Notwendigkeit, 
Norddeutschland bzw. Schleswig-Holstein stärker als bei forstlichen Herkünften (z.B. SCHMIDT & 

KRAUSE 1997) in biogeographisch sinnvolle Teilregionen (etwa auf der Grundlage von RAABE 1987, 
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HEYDEMANN 1997) zu gliedern, in denen regionales Saatgut geerntet bzw. ausgebracht werden kann 
(Beitrag KOLLMANN & KELLER). 

Abb. I: Schema zu Ausbreitungs- und etablierungswirksamen Produktionsverfahren fllr Saat- und Pflanzgut von 
Wildarten regionaler Herkünfte 

Eine abschließende Exkursion zum Versuchsfeld des Landschaftspflegevereins Dummersdorfer Ufer, 
einer Neuanlage von mesophilen und mageren Grünland, bot eine praktische Anschauung, um die 
ökologischen, verfahrenstechnischen und ökonomischen Möglichkeiten und Grenzen genannter BegrO-
nungsverfahren in Norddeutschland am Beispiel einer Kompensationsfläche zu diskutieren (s. Beitrag 
KUNZMANN). Ein Teil des im Seminar behandelten Themenkomplexes soll nachfolgend in Form von vier 
Kurzbeiträgen wiedergegeben werden. 
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